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Rede von Sahra Damus

Sahra Damus spricht zum Antrag
"Kleingärten im Land Brandenburg
nachhaltig, sozial und ökologisch
weiterentwickeln, Generationenwechsel
unterstützen"
- Es gilt das gesprochene Wort!

Sehr geehrte Frau Präsidentin,
 

Liebe Kolleg*innen,
 

Werte Gäste,

Kleingärten, wird da nicht die Heckenhöhe mit dem Zollstock gemessen? Und prüfen da
nicht kritische Augen, ob man auch ja genug Gemüse anbaut?

Jaja, Kleingärten haben einen spießigen Ruf. Und das Bundeskleingartengesetz ist auch
wirklich manchmal speziell – aber ich will hier ganz klar eine Lanze brechen für den
Kleingarten. Die vermeintlich kleinkarierten Regeln haben den Sinn, sicherzustellen, dass
Kleingärten für das genutzt werden, wofür sie gedacht sind: zur Selbstversorgung und
zur Erholung.

Es sind eben keine Wochenendgrundstücke, Kleingärten sind eine soziale Institution. Sie
werden durch eine sehr niedrige Pacht von der öffentlichen Hand so günstig gehalten,
dass wirklich alle sie sich leisten können. Und die Möglichkeit haben auf ein Stück Natur,
auf selbstgezogenes Obst und Gemüse, auf einen Rückzugsort, auf eine Tobewiese für
die Kinder.
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Über 61.000 Kleingärtner*innen gibt es in Brandenburg. Aus allen Berufen und
Schichten, verschiedenen Alters und verschiedener Herkunft.

Und entgegen dem spießigen Ruf sind Kleingärten keineswegs aus der Mode.
Regelmäßig entdecken wieder neue Generationen die Kleingärten für sich. Es kommen
junge Leute mit oder ohne Kinder(n) nach, wenn die Älteren langsam ans Aufhören
denken und ihre jahrzehntealten Obstbäume übergeben. Mehr und mehr haben wir auch
Geflüchtete in den Gartensparten, wie der Syrer, den ich kenne und der Gartenbau
studiert hat. Aber der Generationenwechsel ist nicht so einfach. Was passiert mit
leerstehenden Parzellen? Wer übernimmt die ehrenamtliche Arbeit im Verein? In einigen
Vereinen herrscht Leerstand, in anderen sind die Wartelisten voll. Gerade zu Corona-
Zeiten gab es viele Anfragen.

Die kulturelle Vielfalt kann auch eine Herausforderung sein, dabei brauchen die Vereine
Unterstützung - wie kann ich einen Kleingarten an einen Geduldeten verpachten oder an
die polnische Nachbarin? Dafür gibt es gute Beispiele im Land. Und beim Plausch über
die Kartoffelkäferjagd funktioniert Integration sowieso am allerbesten.

Wir sollten die Kleingärten so weit wie möglich erhalten und nur im Notfall zurückbauen,
dort wo wirklich dramatische Schrumpfung stattgefunden hat. Wir sollten sie aktiv in die
Stadtentwicklung einbeziehen - mit kommunalen Kleingartenkonzepten.

Und wir sollten den Beitrag von Kleingärten in unserer Gesellschaft auch nicht belächeln.
Es geht nicht nur um Gartenzwerge. Kleingärten sind öffentlich zugängliches Grün, sie
haben einen sozialen und kulturellen Auftrag. Hier lernen Kinder, wie Radieschen
wachsen. Den Kleingarten kann ich mir auch leisten, wenn ich in der Einzimmer-
Plattenbauwohnung lebe.

Und - Kleingärten sind gut für das Stadtklima: große unversiegelte Flächen, kühlend im
Sommer mit jeder Meng Insekten- und Vogelfutter. Wie bringen wir den
Gartenfreund*innen den Umwelt- und Artenschutz nahe? Was machen wir mit Altlasten
wie Asbest?
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All diesen Fragen wollen wir uns auch auf Landesebene annehmen, indem wir die
Ehrenamtlichen unterstützen, Handreichungen und Weiterbildungen organisieren.
Probleme im Landeskleingartenbeirat besprechen. Und wir wollen eine Landesförderung
schaffen, die bei Gemeinschaftsprojekten unterstützt.

Ich bitte um Zustimmung.


